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Vgl . Nr . 229.
Wir haben in unseren Betrachtungen fest¬

gestellt, daß infolge der gewaltigen Entwick¬
lung der amerikanischen Kriegsindustrie der
ganze europäische Kontinent ausgepumpt
worden ist und daß sehr große Goldmengen
nach den Vereinigten Staaten Hinüberflos¬
sen. Diese Eoldmengen haben sich sofort
in Kapital , in Arbeiterenergie , in Wohl¬
leben, in wirtschaftliche und politische Unter¬
nehmungslust verwandelt . In dieser Form
strömen sie von den Vereinigten Staaten
wieder zurück. Auf ihrem Wege berühren ste
zunächst Mittel - und Südamerika , aber sie
erfaßen ebensosehr Europa und Asien. Aus
all diesen Schauplätzen wird England als der
bisherige Herr der Weltpolitik und der
Weltherrschaft zurückgedrängt. Das amerika¬
nische Kapital nistet sich überall ein . es kauft
großen Boden an , es bemächtigt sich der Fa¬
briken, es wird Herr der Arbeiter und damit
zugleich der Arbeit , es vermag ihr Richtung
und Ziel zu geben. Besonders greifbar sind
diese Entwickelungen auf französischem Bo¬
den. Bekanntlich haben sich im Anfang des
Krieges die Engländer in Nordfrankreich be¬
haglich eingerichtet und sich dort in großer
Rücksichtslosigkeiteine bequeme Operations¬
basisis für ihre militärischen Unternehmungen
geschaffen. Jetzt haben sich die Amerikaner
ans Werk gemacht und die Arbeit der Eng¬
länder vollkommen in den Schatten gestellt.
Zahlreiche Fabriken , die in Lyon, Bordeaux
und Pou geschloffen worden waren , sind durch
die Amerikaner wieder in Betrieb gesetzt
worden . Das amerikanische Expeditionsheer
hat sich eigene Eisenbahnen gebaut , das Ge¬
lände , durch das diese Bahnen laufen , ist von
ihnen angekauft worden . Eine große Anzahl
amerikanischer Großindustrieller gründet in
Frankreich Fabriken . Gegenwärtig wird na¬
türlich in erster Linie Munition gemacht
aber nach dem Krieg sollen diese Fabriken
dem Lokomotiv- und Maschinenbau dienen
— sie bleiben selbstverständlich in amerika¬
nischer Hand . In Larochelle haben die Ame¬
rikaner Anlagen zum Ausladen der ' Schin-
und zum Abtransport des Materials ins
Landesinnere bis zur Ausdehnung von 20
Kilometern errichtet . Die Nachwirkungen,

die diese Durchdringung Frankreichs mit
amerikanischem Kapital hat , sind unabsehbar.

Wie bekannt , hat , Frankreichs Volkswirt¬
schaft vor dem Kriege stagniert , es war ein
in Wohlhabenheit erstarrter Nentnerstaat.
Viele Zweige der französischen Industrie und
des französischen Handels sind in deutscher und
in englischer Hand gewesen. Die Deutsch
sind durch den Kriegsausbruch ohne weiteres
entwurzelt worden ; nun kommen die Englän¬
der an die Reihe , und Frankreich wird eine
amerikanische Kolonie . Das Schicksal von

Paris ist für diese traurige Perspektive ge¬
wissermaßen typisch — die Engländer i>
Amerikaner haben diese Kulturstätte in

einen Vergnügungspark ordinärer Art ver¬
wandelt . Der ameikanische Dollar herrscht in
Fankreich ; wenn die Amerikaner wirklich
Frankreich gerettet haben , so hat Frankreich

' diese Rettung schwer erkaufen müssen und
wird dauernd an den Folgen zu tragen haben.
Roch unangenehmer werden aber diese Vor¬
gänge für England sein, das doch der eigent¬
liche Protektor Frankreichs war , und hier,
an seiner empfindlichsten Stelle , nun eine
wesentliche Einbuße an Prestige erleidet
Und in ähnlicher Wise können wir es durch
alle Weltteile hindurch verfolgen , wie Eng¬
land von Amerika übertrumpft wird . Wenn
die Frage der Neuordnung Afrikas zur Ver¬
handlung kommt, sc ist es gar nicht ausge¬
schloffen, daß die Vereinigten Staaten auch
hier ein gewichtiges Wort mitsprechen wol¬
len. Als das Mutterland so vieler Neger
hätten sie ja auch ein gewiffes inneres Recht
dazu. Wenn Frankreich seine Kolonialpoli¬
tik weitertreiben will , wenn England seine
großen afrikanischen Eisenbahnpläne verwirk¬
lichen möchte, dann wird es keinen anderen
Geldgeber geben als die Vereinigten Staaten,
die daraus ein Recht ableiten werden , alle

wesentlichen Fragen mit zu bestimmen. Schon
ist Amerika in Sibirien an der Arbeit . Die
Methode ist immer dieselbe. Zuerst wird
Land gekauft, dann werden Fabriken gegrün¬
det, dann werden Eisenbahnen projektiert,
und so vollzieht sich allmählich eine in ihrer
Art großzügige, ungemein rücksichtlose Durch¬
dringung , die für die betreffenden Länder
und ihre Einwohner zunächst nur Vorteile zu
bieten scheint, da sie die wohltätigen Wir¬
kungen des amerikanischen Goldes spüren,
die aber auf die Dauer verhängnisvoll wer¬
den muß — für die betroffenen Bewohner
owohl, dis versklavt werden , als für die be¬

treffenden Staatswesen , die stch der amerika¬
nischen llngeniertheit nicht werden erwehren
wißen . England speziell wird diesen Ameri-
kanisierungsprozeß sowohl in Kanada wie in
Australien in der unmittelbarsten Form zu
püren haben. Hier kommt noch ein weiteres
Moment in Betracht , nämlich das der Welt¬
tonnage . Amerika wird bezüglich der Tonnage
nach dem Weltkrieg unbedingt an erster
Stelle stehen. Der Handelsverkehr zwischen
dem Kontinent wird zunächst fast ganz in
amerikanischen Händen sein. Und was das
bedeutet , wenn der englische Kaufmann für
den Verkehr mit den englischen Uebersee-Ko-
lonien sich amerikanischer Schiffe bedienen
muß, das liegt klar auf der Hand . In einem
letzten Artikel wollen wir dann noch die

llebergriffe der Vereinigten Staaten auf dein
amerikanischen Kontinent selbst und die da¬
mit zusammenhängendenProbleme betrachten.

Sie amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier , 4. Oktober. (SB23.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern griff der Feind mit starker»

Kräften zwischen Hooglede und Roselaere an.
Beiderseits der Straße Staden —Roeselars
drang er in unsere Linien ein. Bayerische
und rheinische Truppen warfen ihn in schnei¬
digem Gegenstoß wieder zurück und machten
hierbei etwa 100 Gefangene.

Vor Cambrai nichtsNeues . Teilkämpfe süd¬
lich von Aubencheul und bei Proville , in
denen 70 Gefangene eingebracht wurden.

Heeresgruppe Boehn.
Auf breiter Front zwischen Le Catelet und

nördlich von St . Quentin setzte der Engländer
erneut zu einheitlichem Durchbruchsversuch
an . Beim ersten Ansturm gelang es dem
Gegner , Le Catelet zu nehmen, bis Beau-
revoir und Montbrehain vorzustotzen und in
Sequehart einzudringen . Beiderseits von
Le Catelet warfen wir den Feind wieder in
und über seine Ausgangsstellungen zurück.
Teile der Reserve-Jnfanterie -Regimenter 90
und 27 unter Major Eoder , Rittmeister Frei¬
herrn von Wangenheim und Oberleutnant
Sleuner sowie Batterien des 2. Garde -Feld-
Artillerie -Regiments und des Feld -Artille-
rie -Regiments 208 zeichneten sich hierbei be¬
sonders aus . Beaurevoir wurde wiederge¬
nommen. Umfassend angesetzter Angriff säch¬
sischer, rheinischer und lothringischer Batail¬
lone brachte uns wieder in den Besitz von
Montbrehain . Sequehart blieb nach wechsel¬
vollem Kampfe in Händen des Feindes . Am
Abend folgten starkem Feuer südlich von
St . Quentin feindliche Angriffe , die bor un-
seren Linien scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Rücken und an den Hängen des

Chemin des Dames dauerten die heftigen
Porpostenkämpfe auch gestern an . Stärkere
Angriffe der Italiener wurden abgewiesen.
2ln der neuen Aisne - und Kanalfront nord¬
westlich von Reims stehen wir überall in Ee-
fechtsberührung mit dem Feinde.

In der Champagne griff der Franzose
mit teilweise frisch eingesetzten französisch
an . Seit Beginn der Schlacht östlich der Su-
ippes und bei St . Marie ä Py im Kampfe
stehende westfälische Jäger -Regiment schlugen
auch gestern wieder alle Angriffe des Fein¬
des ab und machten hierbei mehr als 100 Ge¬
fangene.

Nördlich von Somme-Py gelang es dem
Gegner , auf dem Höhenzuge zwischen St.
Etienne und Somme -Py , dem Weißen Berge

und der Medeah -Höhe Fuß zu faßen . Im
Gegenangriff warfen wir den Feind über dis
Höhen zurück. Kleine Franzosennester sind
zurückgeblieben.

Auf der Front zwischen Orfeuil und der
Aisne sind die Angriffe des Feindes vor unr
eren Linien gescheitert. Südlich von Liry

und südwestlich von Monthois kam es hierbei
zu besonders heftigen Kämpfen . Regimenter
der Garde und aus Pommern , Rheinländer
und Bayern warfen den Feind hier völlig
zurück. Im Verein mit bayerischen Pionie¬
ren wurde dem in Challerange eingedrunge¬
nen Gegner der Ort wieder entriffen . Auch
am Abend wiederholte Angriffe scheiterten.

Heftige Teilangriffe des Feindes zwischen
der Aisne und dem Argonner Walde wurden
abgewiesen.

Wir schoßen gestern 25 feindliche Flugzeuge
und 7 Feelbaffllone ab. Leutnant Jacobs er¬
rang seinen 35. Vizefeldwebel Doerr seinen
30. Luftsteg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorsf.
•

Berlin , 4. Oft , abends . (WB . Amtlich.)
Heftige Angriffe des Feindes beiderseits von
Roeselare , nördlich von St . Quentin , am
Chemin des Dames und in der Champagne
wurden abgewiesen.

Zwischen den Argonnen und der Maas
find erneute Durchbruchsversuche der Ameri¬
kaner gescheitert

t i o n zusammengetreten , um in gemeinsamen
Verhandlungen die Grundlagen für den An-
chluß der nationalliberalen Fraktion an dem

Mehrheitsblock zu finden , sowie das gemein-
ame Programm zu formulieren . Dem ,,23. T."
Zufolge, besteht die beste Aussicht, daß es zu
einer vollen Einigung kommen wird . Von
nationalliberaler Seite wird dabei a's un¬
bedingte Voraussetzung der Einigung die
Forderung aufgestellt , daß ern Mitglied dem
engeren Ausschuß innerhalb der Regierung
angehören soll, der die Kriegspolitik des Ka¬
binetts zu bilden haben wird und der nach
den bisherigen Plänen aus dem 'Vizekanzler
von Payer , den Staatssekretären Scheide¬
mann und Gröber bestehen soll. Als Kandidat
Ar diesen Posten ist D r . F r i e d b e r g aus¬
ersehen, der auch preußischer Ministerpräsi¬
dent werden dürfte . Die Nationalliberalen
Hallen ferner an der Forderung fest, daß das
Reichswirtschaftsamt einen Staatssekretär
aus ihrer Mitte erhalte . Das Programm der
Regierung hat gegenüber dem ursprünglichen
Programm der Mehrheit eine Aenderung er¬
fahren. Detr . des Völkerbundes sind die we-
entlichsten Grundzüge unberührt geblieben;

ebenso soll der allgemeine Frieden unbe¬
hindert vomOstfrieden abgeschloffen werden.
Die Randstaaten sollen aber eine Volksver¬
tretung auf breiter Basis erhalten . Neben
dem Staatssekretär von Hintze, der an der
Spitze des auswärtigen Amtes verbleiben
dürfte , soll der sozialdemokratische Abgeord-
nete Dr . David Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen werden.

er jetzt auf seinem Geldsack sitzt,
Der spart für de « Feind,
wer Lriegsanleipe zeichnet,
Spart für sein « Linde ».

*

Versenkungen durch U - Boote.
Berlin , 4. Okt. (Amtlich.) Im Sperrge¬

biet um England versenkten unsere U-Boote
23 000 Brt ., darunter 2 Tankdampfer

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

»i»Neuordnung.
Berlin , 4. Okt. (WB .) Dem ..Reichsan¬

zeiger" zufolge richtete der Kaiser  an den
bisherigen Reichskanzler Grafen H e r t l i n g
das nachstehende Handschreiben:

Mein lieber Graf von Hertling : Nach¬
dem ich Ihnen unterm heutigen Tage die
nachgesuchte Entlastung aus Ihren Aemtern
erteilt habe, drängt es mich, Ihnen nochmals
meinen wärmsten Dank zu sagen für die auf¬
opferungsvolle Treue , mit der Sie in ernster
Zeit meinem Rufe gefolgt sind und in der
Stellung als verantwortlicher Leiter der Re¬
gierung mir und dem Vaterlande hervor¬
ragende und erfolgreiche Dienste geleistet
haben . Als äußeres Zeichen meiner besonde¬
ren Anerkennung habe ich Ihnen den hohen
Orden vom Schwarzen Adler verliehen.

Ihr Ihnen allezeit dankbarer und wohlge¬
neigter

Wilhelm I. R.
Berlin , 4. Okt. (Amtlich.) Die Reichs¬

tagsabgeordneten Gröber , Scherbe-
mann und Erzberger sind zuStaats-
sekretären  ohne Portefeuilles ernannt
worden . Auch die angekündigte Ernennung
des Reichstagsabgeordneten Bauer  zum
Staatssekretär des neu zu errichtenden Ar¬
beitsamtes ist heute erfolgt . Zum Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes ist der
Staatssekretär des Reichskolonialamtes Dr,
S o l f berufen worden . Er wird sich aber,
wie wir hören , auch in dieser neuen Stellung
während der Dauer des Krieges von seinem
bisherigen Reffort nicht trennen , deffen Ge¬
schäfte von dem llnterstaatssekretär Dr.

Gleim  geführt werden sollen.
Berlin , 4. Okt. Heute vormittag sind die

Vertreter der Mehrheit mit Vertre¬
tern der nationalliberalen Frak-

Berlin , 3. Okt. (K. Z.) Das preußische
Staatsministerium hat , wie wir erfahren,
denjenigen Kreisblättern,  die weiter¬
hin die Politik der Regierung und insbeson¬
dere in der Wahlrechtsfrage durchkreuzen,
das Bertragsverhältnis gekündigt. Die Ober-
Präsidenten sind zu einer engerischen Hand¬
habung dieser Vorschriften angewiesen.

Berlin , 5. Okt. (B . T.) Infolge der Er-
nennung des sozialdemokratischen Abgeordne¬
ten Scheidemann zum Staatssekretär wird
der Reichstag einen neuen Vizepräsi¬
denten  aus der sozialdemokratischen Partei
zu wählen haben . In erster Linie dürfte der
Abgeordnete E b e r t dafür in Betracht
kommen.

Berlin , 4. Okt. (Lvk.-Anz.) Das für die
neueRegierung  vereinbarte Programm
geht, wie der Lokal-Anzeiger wißen will , in
seinen Forderungen nicht so weit,
wie die Sozialdemokraten es ursprüng¬
lich gefordert  haben . Von der sofortigen
Aufhebung des § 9 der Reichsverfaffung hat
man Abstand genommen ; die Frage der Be¬
handlung des Ostfriedens ist wesentlich an¬
ders formuliert worden und die Forderung,
daß das gleiche Wahlrecht in allen Bundes¬
staaten durch Reichsgesetz herbeizuführen sei,
ist fallengelaffen worden.

Berlin , 4. Okt. Dem „Berliner Tagebl ."
zufolge lautet in dem Programm  der
Mehrheitsparteien , das die Grundlage für
die Politik der neuen Regierung bildet , die
Bereitschaftserklärung zum Beitritt zu einem
Völkerbund  folgendermaßen : Der Völ¬
kerbund umfaßt alle Staaten und beruht
auf dem Gedanken der Gleichberechtigung
aller Völker . Sein Zweck ist die Sicherung
eines dauernden Friedens , eines unabhängi¬
gen Daseins und freier wirtschaftlicher Ent¬
faltung der Völker . Der Völkerbund schützt
mit seinen gesamten Machtmitteln die ihm
beitretenden Staaten unter Anerkennung
ihres Besitzstandes in den ihnen vom Bunde
gewährleisten Rechten und schließt alle seinen
Zwecken widersprechenden Sonderverträge
aus . Grundlagen des Völkerbundes sind:
umfassende Ausgestaltung des Völkerrechts;
gegenseitige Verpflichtung der Staaten , je¬
den Streitfall , der nicht durch diplomatische
Mittel lösbar ist, friedlicher Behandlung zu
übergeben , Durchführung des Grundsatzes
der Freiheit der Meere ; Verständigung über
allseitige und gleichzeitige Abrüstung zu
Lande und zu Wasser .Verbürgung der offenen
Tür für den wirtschaftlichen Völkerverkehr;
internationaler Ausbau der Sozialgesetzg».
bung und des Arbeiterschutzes.



Politische llebersicht.
Berlin . 3. Okt. (WB.) Wie wir erfahren,

haben die Einzahlungen auf dre 9.
Kriegsanleihe  am 30. September, dem
ersten Einzahlungstage, trotz der ernsten in¬
neren und äußeren Lage einen gewal¬
tigen Umfang  angenommen. An die¬
sem ersten Einzahlungstage sind bereits er¬
heblich höhere Summen an Kriegsanleihe
bezahlt als am 29. September 1917 dem
ersten Einzahlungstage auf die siebente
Kriegsanleihe. „

Berlin . 4. Okt. (B. Z.) Das russische Li¬
nienschiff Wolja und eine Reihe anderer
russischer Einheiten  find von dnrt-
schen Marinesoldaten besetzt worden. Die
verbündeten Schiffe  im Schwarzen Meer
erhalten durch diese Maßregel eine wesent¬
liche Verstärkung. Bisher unterstanden die
besetzten Schiffe lediglich der deutschen Kon-
trolle. Die Maßnahme der Leitung der Ma¬
rine ist im Einverständnis mit der Mos-
kauer Regierung erfolgt.

Berlin . 4. Okt. Wie der Berliner Lokal¬
anzeiger von der Börse erfährt, ist bei hie¬
sigen Banken von gut unterrichteter Seite die
Meldung eingetroffen, daß König Fer.
dinand von Bulgarien  zugunsten des
Kronprinzen Borris auf den Thron ver¬
richtet  hat . ,

Berlin . 5. Okt. (Voss. Ztg.) Bei der heu¬
tigen Reichstagseröffnung  werden
in Begleitung des Kanzlers nur die bisher
fest ernannten Staatssekretäre erscheinen.
Ueber die neuen Ukiterstaatssekretäre scheint
noch gar nichts bestimmt zu sein. — D,e
.Voss. Ztg." erfährt, daß Prinz Max gebeten

hat, wegen der außerordentlichenDringlich¬
keit der außenpolitischen. Vorgänge die Be¬
stellungen von parlamentarischen Unter¬

staatssekretären noch etwa 14 Tage zurückzu¬
stellen.

Eens. 5. Okt. (Lok.-Anz.) Daily News
schreiben: Einsichtige Teile des englischen
Volkes erwarten mit Spannung das
Programm  der neuen deutschen Re¬
gierung.  Niemand außer den unbekehr-
baren Kreisen der Kriegshetzer kann von
Deutschland die bedingungslose Annahme der
14 Leitsätze Wilsons fordern. Der größte
DSil des englischen Volkes will Frieden. Die
Frage der Kriegsschuld müsse in den Ver¬
handlungen ausscheiden. Wir müfien jetzt
der Liauidation des Krieges entgegengehen.

Wien, 5. Okt. (Kreuzztg.) Zm Ministe¬
rium des Aeußern wurde beim Empfang der
Journalisten in Bezug auf einen neuen
Friedensschritt  Oesterreich -Ungarns
mitgeteilt : es ist richtig, daß Deutschland,
Oesterreich-Ungarn und die Türkei einen
neuen Schritt zur Erreichung des Friedens
erwägen und darüber beraten. Es wird mit
Nachdruck wiederholt, daß dieser Schritt von
Deutschland, der Türkei  und Oesterreich-
Ungarn gemeinsam  unternommen wer¬
den wird. Damit erledigen sich alle Gerüchte
über angebliche Sonderfriedenswünscheein¬
zelner Biächte des jetzigen Dreibundes von
selbst.

Budapest, 4. Okt. (B. Z.) Der dem Mini¬
sterium des Aeußern nahestehender Pester

Lloyd meldet aus Wien: Die Mittel¬
mächte kämpfen und bereiten  zu¬
gleich den Frieden  vor . Ein neuer Akt
dieser Offensive ist im Gange. Man wird an¬
nehmen müssen, daß der Grundgedanke der
vorzunehmenden Aktion schon festgelegt ist,
daß über Einzelheiten aber noch Erwägungen
schweben.

Rotterdam. 4. Okt. (Lok.-Anz.) Der Kor-
respondent der Times schildert den starken
Widerstand der Deutschen  nördlich
von Eambrai . Den ganzen Tag hindurch
wurde der Widerstand immer stärker; es
wurden immer neue Truppen Herangebacht,
was schließlich zu Gegenangriffen führte.
Canadier schossen bis ihre Gewehre und Ma¬
schinengewehre heiß geworden waren und
wichen dann zurück, bis auf das Gelände, das
sie früher am Tage eingenommen hatten.

Schwierigkeiten entgegen: Einmal kann die
taktische Lage, die Notwendigkeit, ale Kräfte
zusammenzuhalten, eine Beschränkung oder
Einstellung des Urlaubs erfordern. Dieser
Gesichtspunkt tritt jedach nur im aller¬
äußersten Notfall ein. Im allgemeinen wird

' mit allen Mitteln darauf hingearbeitet, daß
' der Soldat seinen Urlaub erhält , gleichgültig
!wie die Lage an der krönt aussieht, obwohl
hin und wieder beurlaubte Soldaten in

‘ ernster Zeit viel von dem au,geplaudert
' haben, was sie in der Krönt gesehen und
;von deatschen Angriffsvorbereitungen er¬
kannt zu haben glaubten. Die zweite Schwie-

•rigkeit für die Urlaubserteilung besteht da-
j rin , daß immer wieder die Frage auftaucht.
!ob besonderer Verhältnisse halber einzelne
' Berufe oder Erwerbszweige vorübergehend
bevorzugt werden sollen. Grundsätzlich wer¬
den derartige Gesuche abgelehnt — um d»r
Gerechtigkeit willen. Nur wenn die Lage zu
Hause, die Sicherheit der heimischen Ernäh¬
rung «der andere Gründe wichtigster Art
es unbedingt erfordern, muß nachgegeben
werden.

Und drittens ist der Urlaub von der
Transportmöglichkeit abhängig. Das ist die
entscheidende Frage. Zurzeit fahren von
der Westfront an jedem Tage rund füns-
undzwanzigtausend deutsche Urlauber nach
Hause. Die nüchterne Ueberlegung. daß
dementsprechend über dreiviertel Million
Soldaten im Monat von dem westlichen
Kriegsschauplatz in Urlaub fahren, erklärt
die Schwierigkeiten. Treten nun besondere
verhältnisie ein, daß die Bahnen für wich¬
tige Kriegszwecke in noch größerem Umfange
als bisher benutzt werden müssen, so zeigt
sich dies natürlich in der Stockung des Ur-
lauberverkebrs von der Front zur Heimat.

Unsere Eisenbahnbehörde versucht die
jetzigen Urlauberzahlen noch zu erhöhen;
«b es möglich sein wird, ist ungewiß. Wir
können aber die Gewißheit haben, daß die
Heeresleitung die Nöte des Manne, und
seiner Familie kennt und würdigt . Die
Front und dieHeimat dürfen das vertrauen
haben, daß jeder seinen wohlverdienten Ur¬
laub 'erhält . Tritt mal eine Verzögerung
ein, so sind gewichtige Gründe dafür maß¬
gebend. Dann wird auch jeder gerne seine
persönlichen Interessen zurückstellen, denn
es handelt sich um das Heil des Ganzen.

Stadtnachrichten . f "|
Urlaub

Eine Frage, die den Soldaten und vor
allen Dingen auch seine Angehörigen in der
Heimat mit Recht ganz besonders beschäftigt,

die des Urlaubs. Da hört man immer
wieder die Aeußerung: Warum wird nicht
m« hr Urlaub erteilt ? Warum ist die Ur¬
laubserteilung so vielen Einschränkungen
und Schwierigkeiten unterworfen? Wißen
die militärischen Vorgesetzten nicht, wieviel
verheiratete Leute an der Front sind, die
seit Jahr und Tag ihre Familie nicht ge¬
sehen haben und die zu Hause so dringend
nötig gebraucht werd n, damit sie mal wie¬
der nach dem Rechten schauen? —

Alles das ist den für die Urlaubser¬
teilung in Frage kommenden Kommando¬
stellen wohl bekannt, auch ist bei ihnen
— wie sicherlich überall gern anerkannt
wird — der beste Will« vorhanden, den Ur-
laubswünschenihrer Soldaten nach Kräften
entgegenzukommen. Aber die Verhältnisse
erlauben oft nicht, diesen Wünschenz« ent¬
sprechen. Der Urlaubsfrage stellen sich drei

* Anszeichnmn «. Musketier Hemnch
Braun  aus Kirdorf wurde mit dem
Eisernen Kreuz II . Klasse ausgezeichnet.

* Die Goldene Hochzeit feiert am Sonn
tag. 6. Oktober, das Ehepaar Lehrer Urban.

* Die Landes-Kirchweihe, auch Landes-
kerb genannt, wäre am kommenden Sonntag
fällig, wenn sie nicht wegen der Ungunst der
Zeiten wieder, zum fünftenmal, vertagt
würde. Das war noch ein Fest, „zur Kerb
die ehemaligen Hamburger Amtsortschaften
aufzusuchen! Ungeachtet aller Standesunter¬
schiede fand man sich dort zusammen. Ein je¬
der fühlte sich als Mitglied einer großen
Familie , als Glied der großen Dorfgemeinde.
Essen, Trinken und Fröhlichsein, war die Lo-
sung dieser Volksfeste. Und warum ent¬
sinnen wir uns ihrer so gern, weil sie uns
nach so viel schweren Tagen in dämmernde
Ferne entrückt scheinen. Ob sie einstens in
ihrer alten „Herrlichkeit" wieder erstehen
werden? Aufgeschoben ist nicht aufgehoben—
möge sich diese Spruchsweisheit bei der Lan-
Kirchweihe nicht als trügerisch erweisen.

* Großer Einbruchsdiebstahl. Am 4. Okt.
wurde in einer verschlossenen Villa in der
Brendelstraße ein Einbruch verübt und dabei
folgende Gegenstände gestohlen: 136 Mark in
barem Gelds; 1 goldene Remontoiruhr, 1 gob
dener Damenring, 1 goldene Brosche, 1 gol
dene Halskette, 1 Paar graulederne Damen¬
halbschuhe; 1 Paar braune Kinderstiefel; 1
Paar schwarze Kinderstiefel; 1 brauner Le.
derkoffer; außerdem ein Posten Lebensmit-
tel. Die Polizei ersucht um Nachrichten, die
zur Ermittelung der Täter führen können.

* Das Abonnement auf die Vorstellung
der Winterspielzeit des Kurhaustheaters
findet, wie nicht anders zu erwarten stand,
ungemein starken Zuspruch. Im Interests
des Theaterpublikums empfiehlt es sich da¬
her, sich auf schnellstem Wege noch ein oder
zwei Plätzchen zu sichern.

* Sitzung der Stadtverordnete «-
Versammlnn « im Rathause am Dienstag
den 8. Oktober 191», abends 8 Uhr.

Tages - Ordnung:
1. . Legat des Rentners Alexander Wagner
2. Kreditergänzung für Feuerwerkszwecke
3. Abschlnß der Stadtkaste Rechnung 1917
4. Zeichnung der ». Kriegsanleihe
6. Errichtung einer provisorischen Wa¬

genhalle auf dem städtischen Lagerplatz
5. Billanz der Lebensmittelbeschaffung.
* Unsere heutige Beilage empfehlen

wir der ganz besonderen Beachtung unserer
Leserschaft, enthält sie doch den Vortrag, den
Herr Landrat von Marx  über die Or¬
ganisation und Ziele des Kreiswohl-
fahrtsamtes  hielt . Wir glaubten diese
Ausführungen um f« mehr in unverkürzter
Form zum Abdruck bringen zu müsten. da
uns diese Institution wohl geeignet er¬
scheint. die Wunden, di« der Krieg dem

sozialen und Wirtschaftsleben des Ober¬
taunuskreises schlug, zu heilen.

* Die Hamburger Post und die
«eue Gebührenordnung . Mit den er¬
höhten Sätzen für Postsendungen, dre am
1. Oktober d. I . in Kraft getreten sind,
hat sich die Bürgerschaft nach den von uns
eingezogenen Erkundigungen über Erwar¬
ten gut «bgefunden. Wurden doch von
der hiesigen Löst nur etwa» über ein Pro¬
zent der ihr zur Weiterbeförderung über¬
gebenen Sendungen angehalten, « eil sie

! nicht vorschriftsmäßig frankiert waren.
* Unsere Pflicht. Zu diesem Thema er¬

halten wir die weitere Zuschrift: Wenn
leichtfertige Menschen meinen, es fei
gleichgültig, unter welcher Herrschaft man
lebe, so haben sie vergesten, was unsere Vor¬
fahren unter der Fremdherrschafthaben er-
dulden müsten. Große feindliche Truppen¬
masten haben das Land überschwemmt und
ausgehungert, geplündert und gesengt. Das
feindliche Militär bezog die Wohnungen und
die Hausbesitzer mochten sehen, wo sie unter
kamen. Sie waren Wind und Wetter ausge
setzt und irrten obdachlos umher. Viele gingen
dabei zu Grunde. Die wenigen noch vor¬
handenen Lebensmittel wurden von den
Feinden beschlagnahmt und unseren Vor
fahren blieb nichts übrig, als der Hunger.
Tausende gingen an Hungertyphus zuErunde.
Unzählige Gebäude wurden vernichtet, ganze
Ortschaften eingeäschert. Es trat vollständige
allgemeine Verarmung und Verelendung ein.
Wenn leichtfertige Schwätzer meinen, es fei
gleichgültig, ob der Feind ins Land komme,
so hat man es nicht mit einem wahren
deutschen Manne zu tun, sondern mit einem
unvernünftigen Schwächling, der. ohne es
vielleicht zu wißen, dem Feind in die Hände
arbeitet. Nur durch Einigkeit, Tapferkeit
und Ausdauer können wir zu emem guten
Ende gelangen.

* Ueber die Güte der Kohlen wird viel
geklagt, und zwar sowohl über Steinkohlen
als Koks und Briketts . Es ist kein rechter
Gehalt darin und das Feuer liegt meist „wie
tot" im Ofen. Solange gelindes Wetter
herrscht, ist das ja weiter nicht schlimm und
sogar erwünscht. Aber wie es damit be
strengem Frost werden wird, das steht au
einem andern Blatt , und nur wer über einen
gut ziehenden Ofen und Herd verfügt, kann
dem kommenden Winter in Ruhe entgegen,
sehen.

* Das Gemüse hat sich durch die zahl¬
reichen Regenfälle der letzten Zeit über Er¬
warten gut entwickelt und verspricht eine
weit bestere Ernte , als wir sie noch vor kur¬
zem zu erwarten hatte. Man beeile sich auch
jetzt keineswegs mit der Ernte , sondern laste
es bis zum Eintritt stärkeren Frostes ruhig
im Garten, wo es am besten aufgehoben ist.
Bei gelindem Wetter kann es bis in den De¬
zember hinein auf dem Stande bleiben.

* Neues Theater, Frankfurt a. M.
Montag, 7. Oktober: Die Haubenlerche.
Dienstag, 8. Okt. : Die Straße nach Steinaych.
Mittwoch, 9 Okt. : Die fünf Frankfurter.
Dannerst ., 10.Okt.: Die Straße nach Steinaych.
Freitag , 11. Okt. : Die fünf Frankfurter.
Samstag , 12. Okt. : Die fünf Frankfurter.
Sonntag , 13. Okt., vormittags 11.30 Uhr:
Die Frau von 40 Jahren , nachmittags 3.30
Uhr : Die Haubenlerche, abends 7.30 Uhr:
Die Straße nach Steinaych._

Ober lohn stei  n. 3.Okt. Die Nuß ein te
rst zurzeit hier im Gange und fällt weniger
gut aus als im Vorjahre. Die Küste, die
nur im Sommer (etwa 1300 Stück) gehan¬
delt wurden, werden jetzt Pfundweise ver.
iauft , etwa 50 Stück das Pfund und kosten
-euer 3 —4 Mk. das Pfund , sodaß eine
einzelne Nuß auf acht Pfennig kommt.

Vom W este r w a ld , 3. Okt. Auf dem
Bahnhof in Wißen entwendete ein franzö-
ischer Kriegsgefangener  von dem
Wagen eines Zuges Kartoffeln.  Beim
Abspringen geriet er zwischen die Puffer
zweier Wagen, kam zu Fall , wobei ihm
der Zug ein Bein abfuhr. Die Verletzungen
waren derart , daß der Tod eintrat.

Vom Odenwald  3 . Okt. Auf den
Feldern der Gemarkungen Erzbach und Ham-
melbach wurden zahlreiche Zettel  gefunden,
die wohl feindliche Flieger  abgewor¬
fen hatten. Auf ihnen war die Aufforde¬
rung an unsere tapferen Feldgrauen gerich.
tet zu den Franzosen Lberzulausen.

Paderborn,  4 . Okt. Ein heftiger
Orkan  herrschte heute im ganzen Gebiete
des T̂eutoburger Waldes, der unter den
Bäumen großen Schaden angerichtet hat.
vielfach wurden auch noch nicht abgeerntete
Obstbäume durch den Sturm „abgeerntet.«

[q|  Kurveranstaltungen , f~l

Vom Tage.
Frankfurt,  4 . Okt. In der Nacht zum

Donnerstag wurde hier in ein Geschäft
eingebrochen. Es wurden für 80 000 Mk
Seidenstoffe  in verschiedenen Farben
und Längen gestohlen.

Hanau , 8. Okt. Ein Opfer seines
Berufs  wurde der Telegraphenarbeiter
Georg Jakob von Meerholz. Als er am
vorgestrigen Nachmittag auf der Strecke Ha-
nau-Kahl auf einem Telegraphenmast an
der Leitung etwas in Ordnung bringen
wollte, brach die wohl morsch gewordene
Stange ab. Bei seinem Sturz in die Tiefe
wurde Jakob von dem umstürzenden Mast
so unglücklich getroffen, daß er alsbald
tot war.

Wiesbaden  S . Okt. Im Hause Jah -n
straße 16 spielte sich etn Drama ab, dem
zwei Menschenleben  zum Opfer fielen.
Der Gelegenheitsarbeiter August Stieglitz
wohnte dort als Aftermieter bei der Ehe
frau des in französischer Gefangenschaft be
findlichen Kellners Karl Reitzersbahn. Mit
dieser kam er in Wortwechsel, in desten
Verlauf er seinen Revolver zog und au :
die Frau zwei Schüße abgab, von denen
einer durch den linken Unterarm, der andre
durch den linken Oberarm und in das Herz
ging. Darauf richtete er die Waffe gegen
sich selbst und tötete sich durch einen Schuß
in die Schläfe. Als man in die Wohnung
eindrang, lag Stieglitz tot in der Küche.
Während die Frau tot im Schlafzimmer
lag. Stieglitz war ein gefährlicher Bursche,
der schon eine Zuchthausstrafe verbüßt hatte.

Sobernheim (Hunsrück ), 4. Okt.
150 Pfund Zwetschenmus ver¬
darben  einer Frau , da sich nach deip
Kochen herausstellte» daß ihr der Kaufmann
statt Zucker irrtSmlich S « d a verabf,kgt
hatte.

Semstag, 6. Oktober.
Nachmittags von 4—6 Uhr.

Dingest : Konzertmeister Felix.
Manch . Unser Kaiser Kolle
ttuvertar *: Bi« weisse Dass« Beildiea
Stand .heu Schubert
F &atisie : Lohengrin Wagner
OuTert.: Berlin wie Gs weist u lacht Coaradi
Gavotte. Mädehenzeifc * Millöcker
Seufzer-Walzer Jvanevisi
Pa .toral und Tarantella L’Arlisiene Bizet

Abends 8—10 Uhr.
Marsch». Schneidig Tollstedt
Ouvertüre : Norraa Beilini
Final «: Maritana Walaee
Potpourri : Der freubadear Veidi
Ouvertüre ; Die Zigeunerin Balfe
Lied : Ich liebe dieh flrieg
WaLer . Wiener Wald Straus«
Finale : Lucia die Lnrnmermor Donizetti

Montag: Abends8)4 Uhr im Konzertsaal:
3. Symphoniekonzertdes verstärkten Kur-
und Symphonieorchesters. Dirigent Carl
Ehrenberg.

Dienstag: Konzerte des Kurorchesters von
4—6 und 8)4—10 Uhr.

Mittwoch: Konzerte des Kurorchesters von
.1—t>und 8*4—10 Uhr. Abendkonzert Operet¬
tenabend.

Donnerstag: Konzerte des Kurorchesters
von 4—6 und 8)4—10 Uhr.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4—6 und 8)4—10 Uhr.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters von
4—6 Uhr Abends 8 Uhr im Speisesaal bei
Restauration: Kabarett . Erstkl. Programm.

Mittwoch, Samstag und Sonntag abends
von 10—11 U hr : Konzert im Kurhaus-Re-
staurant.

Das war ein Schuß!
Davon wird man noch

reden in den spätsten Zeiten.
(Schiller, Tell)

fragen Sie zum Erfolg
der 9. Kriegsanleihe bei ! »

ßßP odep
m

| Wer braucht die  4
jf Millionen  I
m iWotan- 21
Lampen  I

Jedep
föektpo dnßallatrup

es

Ia Lad Born bürg  zu haben beim
Elektrizitätswerk Homburg A 6.

and bei Pul Beerbaum, Haingasse 12
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Kirchliche Nachrichten.
M«M,»»1enst«0 »»ni»ae »er MarienlMnOA

Dom 6 Oktober bi» 1». Oktober.
20 . G»« » t«, noch Pstn,sten

R - senkranzsonnta ».
6 Uhr ®des « it)rit , » r hl. Buchte
8.30 Uhr . Gemeinschastl . hl« Kommunion de»

Marien - und Notburgaoeretns
w 8 Uhr . Gemeinschaft !. Kommunion der Schul-
»i,der.
* «.SO, 8 an » 11.80 hl «essen . Die » » 8 Uhr
«it kurze » Predigt.

9.80 Uhr . Feirrl . Leviteuamt mit Predigt
and Segen.

L Uhr . Her » Jesu Andacht.
8 Uhr. Rosenkranzandacht . Nach derselben

um 8.80 und J.80 Ws, hl.
Jiinglingsoerein.

An Wochentage»
«Neffe.

Montag und Donnerstag wird die Rosen»
kranz -Uadacht mit der 7.30 Uhr Messe » erbuuoe » .

gln de» ü rigen Tagen ist ste Abends 8 Uhr.
Euangel . Jknzlia « . uM» WUfhmtt-

»eteiu • Homburg,
Versammlungsraum : Kircheosacll 8.

Sonntag . Abends 8 Uhr. Vereinoabend . . Be¬
such einer großen Eisenhütte.' Reisebericht. Poll-
zShlige « Erscheinen , auch zur Vorbesprechung de»
»dtnrnens

Montag . 8 Uhr. Tarnen.
Sienolag 8.80 Uhr. Bibelbesprechstund « bet

Herr » Darth . _

Donnerstag . 9 Uhr: Posaunrnßnndn
Freitag . 8 Uhr. Zusammenkunft vrrrinoranm
Feder junge Mann ist herzlich eingolad « .

Evangel . Jungfrauen «Ceirti
Sonntag Abends 8 Uhr : vereinsabend.
Freitag Abend » 8 Uhr : HandardettdstXMd«

im Schwesternhaus.

V«r« vn6ol

nNrsur -ps « nnIs"
Marken

•id Bricfaa Karton um.

Statt Karten

Welly Weißke Ww.
geb. Schock

zPilly Hrimm
Verlobte

Bad Homburg Frankfurt a. M.
6. Oktober 1918.

Die hiesige Einwohnerschaft
wirS daraus hingewiesen , daß nicht allein bei Bränden,
ondern auch bei Verletzung von Menschen , bei Gebäude¬
einsturz oder starker Beschädigung von Gebäuden durch
Fliegerangriffe , sofort die Polizeiwache telefonisch zu be¬
nachrichtigen ist.

(prnAmi  v d Götze, d«« 25 . Sept . 1818.
4559 pellzeioerwaltung.

^ei Verkaufen und Versteigerungen aus
Beständen der Heeres - und Marme-
verwaltung , die für Kriegszwecke nicht

mehr gebraucht werden , kann die Zahlung an
Geldes Statt durch Hingabe von Kriegsanleihe

geleistet werden . Diese Vorschrift erstreckt sich
auf alles , was zur Abgabe an die Bevölkerung
frei wird , also insbesondere auf Pferde,  Fahr¬
zeuge und Geschirre ; Feldbahngerät,  Motor¬
lokomotiven und Kraftfahrzeuge nebst Zubehör;

Futtermittel  und sonstige Vorräte ; land¬
wirtschaftliche Maschinen  und Geräte sowie
Werkzeug ; Fabrikeinrichtungen  mit den zu¬
gehörigen Maschinen und Geräten ; Eisen , Stahl
und andere Metalle ; Holz  und sonstiges Bau¬
material ; webstoffe  und Rohstoffe aller Art.

Käufer , welche die Bezahlung Ln
Kriegsanleihe leisten , werden bei sonst
gleichen Geboten bevorzugt.  Die Kriegs¬
anleihe wird zum vollen Nennbeträge ange¬
rechnet und bis zur Höhe des Kauf - oder
Zuschlagpreises in Zahlung genommen . — Als
Kriegsanleihe in diesem Sinne gelten sämtliche
50/0 jgen Schuldverschreibungen des Reichs ohne
Unterschied sowie die seit der 6 . Anleihe
ausgegebenen 4V2% tgen auslosbaren Schatz¬
anweisungen.

Also : Nur die Kriegsanleihe , nicht der

Besitz baren Geldes , bietet Sicherheit dafür,
daß der Landwirt und der Gewerbetreibende
das , was er braucht , aus dem freiwerdenden
Kriegsgerät erwerben kann . _

Donnerstag, den 10. Oktober
vormittags IO1/* Uhr njftbe ich auf nuittfit Büro Luisenstraße 101 ist
Auftrag der Eigentümer folgende Grundstücke versteigern:

1) Gemarkung Homburg Flur 2t Parj ' ll. 104 Hinter dem Holzweg.
Acker in Größe 2 t ar 88 qm

2) Gemarkung Homberg Flur 7 Panell « 68/30 das Holiesheimer
Feld , Acker G öße 18ar 89 qm.

8) Gemarkrmg Homburg Flur 30 Parzelle 7 auf der dicken Hecke,
Acker Größe 41 ar 15 qm.

4) Gemarkung Homburg Flur 3t Prrzelle 29 im Heuchelbeimer-
hohlfeld Acker Giöße 17 ar 72 qm.

5) Gemarkurg Homburg Flur 31 Parz . 153/102 .im Ehlen Acker
Größe 10 ar 60 q n.

6) Gemarkusg Oberstedten Flur » Parz . 365/17 Lohrdachwiefen
Wiese Größe 25ar 75 qm.

Di » Bedingungen werbe» im %> rinin bekannt gegeben.
Für d»n Notar Dr . Wolfs,

besten Amtlich bestellter Vertreter : Paul Trotz , Gerichtsasfestor.

Zeichnungen ans die 9. Kriegsanleihe
we,den kostenfrei entgeqengenomllM der nuferer Hauptkasis
(Rheinstraße 44) den sämtlichen Landesbvmkssellen un*
SammeUfellen , den Äomiffaren und Vertretern
der Hesten -Naffauifcheu Ledeneoerficherungsanftolt.

Für die Aufnahme von Lombard-Kredit zweck» Einzahlung
auf die Kriegsanleih.'N werden 51 /8 pCt . und falls Äandesbank-
Echuldverschretbungen verpfändet werden 5 pCt . berechnet.

Sollten Guthaben au» Sparkasfendücharn der Nasfamschen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werd n, so verrichten wir out
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei
unseren vorgenannten geichnungsstellen erfol t.

Die Freigabe der Spareinlagen erfogt bereits zum 30. Lept.
f»daß für den Sparer kein ZtnSverlust entsteht.

Zeichner, denen sofortige Lieferung von Glücken erwünscht ist,
gedrn mir solche der VII . Üri -gsanleche aus unseren Beständen ad
und zeichnen diese Beträge wieder auf H . Kriegsanleihe für eigene
Rechnung.

Kriegsanleihe -Versicherung.
3 versicherungsmöglichkeiten

»it Anzahlung — ohne Anzahlung — mit P ' ämie: >wrau »zahlvng
Und Rück rstartung der i.nvrrbiauckti-n Prämien im Todesfälle.

verlangen Sie unsere Drucksachen
(Mitarbeiter für die Kriegsaaleihe-Verficheruag überall gesucht)

Wiesbaden im September 1918.
Direktion der Nass . Lande »bank.

Mm 5. Oktober 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . Lst . 200 . 10 18
44 K. R . A betreffend „Beschlagnahme von F rnglästrn sowie von Ob-
jektioen für Photographie und Pros ktion" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist i» de» AmiSbltttm » «nd
derch Anschlag veiöffenilicht wordev . . , ** 33

Stellv . Generalkommando 18. Armeekorps.

Auf die gelben Notbezugsfcheine
werden verteilt:

am 7. Oktober vorm. 8—12 Uhr bei Chr . Glücklich, Orangeriegasse a,f
Nr . 7101 —7300 je 1 Ztr . Antiazit zum Preise „ n Mk. 5. l0.

Ortskohlenstelle.

Hein therapentiscbes Institut
für Höhensonne , Diathermie , Osailierende

Ströme

KisseleffStrasse 11 , Telefon 674
Ist für die Wintermonate  ab 1. Oktober

geschlo s sen .
Dae Institut

eile 5Lange
bleibt geöffnet . v

E. Stinner,
tteetrahlnnffs -lnsiitut Höhensonne.‘■M7

Auskunft umsonst bei

cnwerhörigkeit,
4 J :: Ohrgeräusch.

nerv . Ohrschmerzen.
Glänzende  Anerkennungen.

Sanis-Versand München 577b

Kleine Familie
sucht für die Wintermonate

elegant mödl. Mahnung
von etwa 4 Zimmern u. g»
behör i» guter <age von
Homburg oder Umgegend in Na ?e
elrktr. Bahn . Angebote » it Pr -is.
»ngabe unter H . W. 4539 an d e
Deschäftsst'-ste dieses Blatirs.

Al . Haus
z« kaufen gesucht Ängebore mit
Preisangabe unter ff. 100

Grotze

Steintöpfe
zum Einmachen von Kraut
bis zu 2 Lentnern zu haben
bei

Carl Volland,
4579 Bazar , Tel 482.

Hüte
tue den ' ach den neuesten Forme»
umgepreßt

Große Auswahl in
Velour - Filz - u . Samttzüten.
Federn , Fantasien . Bändern

Elisabeth Wagner.
_ Elisabetbeeostratze 29.

Starke

Kastenwagen
zu oeikaufe» 4308
W . Dichter . Dorocheenftraße 26.

1 Doppelflügel

Schiebetür' " V™
1 Flügeltür m , eso,
be d̂e fast neu, mit besten Be-
schlsgen, si-.d we>e<- dagli cher Der-
ä,deru »tze» zu verkaufen.

Engel , Obtrmnhle.
45«<_ am Wrberpstd

t  rinfd &iärme , mößlichst
siliich

Betten
l Matratzen zs kaufen
gesucht.

Offerten> nter H. 4517.

Serbe!
8 Wochrn all za v rktast ». ( pri-
m « Fresser ) 4554

Fritz Schick.
Elisadrltzenstiaße12.

Kind verlor
goldene

Zahullammer
A»zu, ?ben gegrr B -lohn«ng

Weinkergweg
4580 Gebe Q »elle«weg 2.

Kleiner fast neuer irischer

Ofen
u . gut erhalt Eisschrank z« ver-
ka»fe» Zu erfragen 4571

Höhestrahe 2.

Wirtschaftsfrllul.
perfekt in guter Küche und
selbständiger Führung eines
kl .vornehm .Haushalts in Der-
trauenststellung nach Dresden
gesucht . Dorzustellen Sonn¬
tag bis 8 Uhr

Pension Quisisana,
4578 Grau Graetz.

empfiehlt

4274
Hch. Schenderlein

Kgl . Hoflieferant.



Nr . 234 „Taunusbote " Bad Homburg ». b. Höhe.

Oeflügelbachfuffer
eingetroffen g -uttermittelverteilungsstelle

_ Julius Strauß , gtc ^r *“
1 Waggon

prima HJeisshrauf
zum Einschneitzen ( Winterware ) eingetroffen.

verkauf findet v » n Montag ab statt . 4577

August lvagenhöfer,
Rath aus gaffe 1.7.

Strumpf - Klinik Fleck
Hamburg 3 , Michaelisstrassa 10

tOr 6 Paar zorrissene Strumpfe 4 Paar ganze.
Näke Hahisaum, sticke Kostßme , verfertige Stoffknöpfa.

Annahmestelle » werden in allen Orten gesucht . Lohnend . Verdienst

Tüchtige

Arbeiter und Arbeiterinnen
— auch Jugendliche —

finden dauernde Beschäftigung.
Teigwaren- und Zwieback-Fabriken, AG.

4575 Bad Homburg v . d . H . _

♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦

grauen u Mädchen
sowie

Männer
für Kriegswichtigen Xüstun - svetrieb

werben eingestellt von

ittafdiitirtifabrili Sumer I . G.

Oberursel i T.
betrieb3 Uuterhalb der Stadt 12 am Kahahof.

+
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦

Todes -Anzeige.
Verwandten , Areunben unb Bekannte » die traurige

Mitteilung , daß meine iiinigstgeiisbte Frau , meine treu»
besorgte Mutter . Tschier , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Anna Gehn«
geb . Wiegand

im Alter von LS Lahre » nach langem , schwerem Leide»
durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Bad Homburg , den 3 . Okt . 1918

Ln tiefer Trauer:
Karl Getzner nebst Kind
Familie Heinrich Wiegand.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 6 . Okt . nach-
mittags 3 Uhr vo > der Leichenhaie des Kaihol Friedhofes
auS statt.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es grfalen , mein inmgst.

geliebtes , unvergeßliches Kind , unser liibes Schwesterchen

Gretel
nach nur 1*/, Tag Kranksein Donnerstag Abend */,7 Uhr
im Aller vo» 2 1/, Jahren zu sich in die Schar seiner Engel
abzur »feu.

Bad Homburg , 5 . Okt . , Dorotheenstraße IS.

Sie tiefgepniste Mutter:
Eva Etzel und Kinder.

Frau Marg . Schmidt Wwe . u . Kinder.

1 zweimal s gimmer -Wohn-
haus mit Garten , und allem
Zubehör , Nähe des Bahnhofs Bad
Homburg oder Gonzenheim , sofort
zu kaufen . Anzahlung 8 — 10 000
Mark . Offerten mit genauer Preis¬
angabe unter O . U. 4544 an die

_ _ _ _ _ Geschäftsstelle d? Bl . erbeten. _
verantwortlich für di « Schristleitung : Wilhelm Eule,  für den Anzeigentell : O . Ttaupel ; Druck

Die Beerdigung findet Sonntag , 6 . Okt . nachmittags
4 Uhr vom Portale des evong . Friedhofes auS statt.

gl . Oktober l » ij
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Olympia-Lichtspiele
B
»
B
B
B
B„Zum Römer“

^ Bad JHomburg , Elisabethenstrasse 15. Hi
B
B
B
B
m
B
B
B

Samstag , den 5 . abends 8 Uhr und £3
Sonntag , den 6 . o., nachmittags 4 Uhr Jugendvor*

Stellung zu ermässigten Preisen , '
abends 8 Uhr Grosse Vorstellung.

Programm: £3
1. ,,Unsühnbar “ Drama in 3 Akten (Neu ). £0
2.  Comtesse (Gräfin ) Else , Lustspiel in 3 Akten (nnr tn

Abends .) ’ p**
3 . Hochseefischerei der Deutschen Marine S

(Sehr interessant und lehrreich ). m
0 4 . Der feldgraue , Groschen , Schauspiel in 2 Akten Q
H (Nea) E3
gj Preise der Plätze : I . Mk . 1.30 , II . Mk . 1 .— , III . Mk . — .80 . g|

Zu zahlreichem Besuche der interessanten Vorführ * Q
B
B

B
ö ungen ladet ergebenst ein
Ul 45f )8 Die Direction.

W Aino Hchrvchevhof. G
Sonntag , Nachmittags und Abends Vorstellung

Programm:
1. Kriegsberichte . , 4555
2. Die Heidegretei , £ebe»sro *i«n i« 4 Akten.
3 . Fm Tugendbund , Lustspiel in 3 Akten.

Lichtspiele "HUI
Strasse 40 . lelefss 14l

Olfiok ’ i
14k Kirdorf er straf

Achtung!
Morgen Sonntag mittag « 4 und abends 8 Uhr.

Der grosse Sensations - $ eltSaiYI € * KÖpfe
sehlager _ I—-

Ein senderbares Erlebnis aus der geheimen Chronik des Professors
Batick Prass in vier spannenden Akten , sowie das herrliche
Lustspiel „Fritschens erste Liebe, <f nebst ausgesuchtem
4564 Beiprogramm.

Kristall - Palast.
vom 1.— 15. Oktob. 1918

Neuer Spielplan
mit einer Reihe erstklassiger

Spezialitäten - Iieuheiten
auch im

Kristall - Palast - Casino
Bei Fliegerangriffen sicherer Schutz in den Felsen«

kellereien . Eingang direkt vom Saale.
Sonntags 2 Vorstellungen.

Einlass 2 u . 61/» Uhr . Hansa 3825.
4556 Nachmittags : Kleine Preis*

Ohne
KaKHtalsaiilwaiidj

kan»

IX. Kriegsanleihe
gezeichnet werde » dmreh Abschluss einer Kriegsanleihe-
Versieherung beim Nordstern zu Berlin - Schöneberg

Kg  ne Wartezeit

Keine Ai ^ ahlungl
Keine &ztl.Untersuchung!

Keine Aufnahme oder PolicegebührenI
Keine Zuschlagsprämiek. Einsehl. 4. Kriegsgefahr!

Hohe garantierte Gewinnbeteiligung
Massige vierteljährlich # Prämie ». Aufnahmefähig sind

Männer , Frauen und Linder »\ . .
Oie Nordsteri -Rrlegsanleihe -Vorsicherung Ist vom ersten Tag
an in voller Höhe In Kraft; sie bietet deshalb eine wertvolle
Familienfürsorge , eignet sieb aber auch vorzüqlich als Militär¬

dienst , Studiengeld - und Aussteuer -Versicherung.
Auskünfte kostenfrei

und für dis Anfragenden ohne jede Verbindlichkeit durch
Lebens - Versicherung « - Aktien - Gesellschaft,

Abteilung für Kriegsanleihe - Versicherung,
Berlin - Scbttneberg , Nordsternplatz oder

durch dis Hauptgeschäftsstelle:

Subdirektion : Frankfurt a . Nl. f Schiller »*!-. 16

Nordstern,

Suche Bettnässer
rhälten Auskunft umsonst bei
Alters , und Geschlechtsangabe
Zams-Versand Mönchen 278

2 zwsijährige

Mil ^ it - ei
zu vrrkaafen . UüheieS 45,

. Höheftr . 15.

Hufen
zu verkaufen . 45^

Ganzsnheim,
Homburgerstr . 23.

Mehrere große

— Kisten —
z» verkaufen.

Schuhhaus Solling.

3farlrrrbiaef
in guten Kübeln
Lu »erlaufen, 45^

Hotel Minerva.

J « jlnftttipng non
Handarbeiten , Weiß . u. m,-
derner Kunststickerei u Glicken
ganzer Kleider empfiehlt sich
A . Nieter , Lastillostr . IS.

Ferner erteile Unterricht
v. jungen Mädchen . SSöS

Mit allen

Kontorarbeite«
vertraute männliche od . weit
liche gut empfohlene Kraft
möglichst sofort auf dauernd gesuch

Ph . Möckel.
4546 Hutfabrik.

Schulmädchen
von ordentlichen Leuten ft
leichte Arbeit gesucht . 488

E . Kefes,
I . Würzburger Nachf.

Louifenstr . 85.

Mulsin
perfekt in

Stemographie und
Schreibmafchin

für hiesizes Fabrikbüro so
gesucht Angebote u . S . 4542
die Geschäftsstelle bs . Bl.

JHoflisfi
— nimmt  —

Damen - und Kinderhi
zum Garnieren an Zutaten v
den verwendet . 41

_ Kirdorf , Herzdergstr^

Mächen
für Arbeiten in unserer optisch
Werkstätte lernen für dauep
Stellung an : 41®

Dr Steeg u. Reute3

itonnklrii
3—4 Stunden täglich gefacht.
4568 Elisabethenft » . 48 p "

Schöne möblierte

3linernoli
mit Zub . auch unmöbl . zu v»v] 4569 Kais*Friedrich Pror

Kleines
Einfamilienhaus

oder BillaLager °°» Werkstatt
ofott  z . verw . 4221

Louifenstr 46.
und Verlag Schudt 's Buchdruckerei Bad Homburg v . d. Höh «.

zu kaufen gesucht.
Gewerke H . Hoffm
Eiierfeld. .e . r.



Bezugspreis:
Ver„Eaunusbote"erscheint
täglich jedoch mit Ausnahme
der Sonn- und Zeiertage
und kostet im Vierteljahr
einschließlich Bringerlohn
Mk. 3.50, durch die Post
ins Haus gebracht stellt stch
SerBezugspreis auWk.3.25
Wochenkarten, durch unsere
Geschäftsstelle und unsere5
Malen zu beziehen, 25 psg.
Einzelnummern kost.1spfg.

Geschäftsstelle: sludenstraßrl
Zernsprechrr Nr. 9

Mt.  234

minusüotc
Hamburger M ^aacblafr
ftnffgiggyfttr j$tn5 Hrmrlnrryv.ö.Hälfe

Knzeigenpreis:
Dl» ftlnsgespaltene Korpus¬
zeile oder deren Raum kostet
20 psg., lm Rrklameteil dle
Kleinzrilr 40 psg. Bei An¬
zeigen von auswärts kostet
die sünsgespaltene Korpus-
zeile 25 pfg., im Rrklame-
teil die Kleinzeile 50 Pfg.
Bei Wiederholungen Rabatt
Daueranzeig. i.Wohnungs¬
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.

Postscheckkonto Nr. 8-74
Zrankfurt am Mal»

Samstag . S. Ottober 1918 Ergründet 18SS

Kreiswvhlfahrtsamt des Gbertaunuskreises.
Zn einer am 27. September d. I . im Kreis-

tagssaal abgehaltenen Sitzung des Vorstan-
des und Beirats trug Herr Landrat von
Marx in eingehender , anschaulicher Weise die
Organisation und die Ziele des Kreiswohl-
fahrtsamtes vor.

Diese Ausführungen scheinen uns von gro»
ßer Bedeutung für die Einwohner des Krei¬
ses, nicht nur für Diejenigen , die auf die in
Aussicht gestellten Fürsorgemaßuahmen und
Unterstützungen eine Anwartschaft haben,

sondern auch für die Bürgerschaft im Allge-
nwinen, die sich dadurch von der Zweckmäßig¬
keit und Notwendigkert des Unternehmen»
überzeugen und ihm sicherlich ihr Interesse,
hoffentlich auch vielfach die so wünschenswerte
persönliche Unterstützung durch rege Mitar¬
beit zu Teil werden lassen wird.

Es dürste daher im Interesse der Allge-.
meinheit liegen, wenn wir nachstehend den
Bortrag des Herrn Landrats wiedergeben:

Meine Damen und Herren!
Die hohe Bedeutung der Aufgaben , die

sich das Kreiswohlfghrtsamr gefetzt hat , ist be¬
reits mehrfach hier eingehend besprochen und
erläutert worden ; sie ist übrigens so ein¬
leuchtend und durch die bestehenden Verhält-
nisse gegeben und erwiesen, daß es sich eigent¬
lich erübrigt , noch einmal darauf zurückzu¬
kommen.

Nur eines darf ich wiederholen , daß wir
von Seiten des Kreiswohlfahrtsamtes auf
die freudige und rührige Mithilfe aller Kreise
der Bevölkerung rechnen, die ein warmes Herz
für die leidende Menschheit und ein wahres
Interesse für die Linderung der durch den
Krieg entstandenen Not und Bedrängnis
haben:

Diese Kreise haben sich ja schon längst vor
dem Krieg in der Ausübung werktätiger
Menschenliebe bewährt , auch ohne behördliche
Organisation und ohne deren Hilfe und Lei¬
tung : aber ihre Tätigkeit beschränkte sich na¬
turgemäß nur auf einzelne Zweige der Für¬
sorge und mehr oder minder nur auf einzelne
namentlich die größeren Gemeinden , in denen
sich gerade geeignete Persönlichkeiten fanden
und schließlich auch auf eia geringes Maß der
Unterstützung, da genügende Mittel weder
vorhanden waren noch staatlich zur Ver¬
fügung gestellt wurden.

Hier soll nun die behördliche Hilfe er¬
gänzend eintreten , zunächst durch Schaffung
einer sachgemäßen Organisation an der Zen¬
trale wie den Unterorganen , durch Festlegung
und Einteilung der zu bewältigenden Auf¬
gaben, Erteilung von Unterweisung und Rat
und schließlich Erwirkung und Verteilung der
nötigen Mittel.

Wir sind uns — wie gesagt — voll und
ganz bewußt , daß wir allein die gesteckten
Ziele nicht erreichen können, vielmehr in wei¬
tem Maße auf die ' fernere Mitarbeit der
Vereine und ihrer Mitglieder angewiesen
find: denn, wenn auch bei dem so erweiterten
Umfang der Aufgaben die Arbeit ohne amt-
liche Organisation und amtlich geschultes
Personal und ohne bedeutende öffentliche
Geldmittel nicht gelöst werden kann, so kann
andererseits ebensowenig auf die prak¬
tische  Arbeit der für die Liebestätigkeit
allein geeigneten und berufenen Frauen-
Vereino verzichtet werden.

Wir sind des Weiteren uns auch vollauf
bewußt, daß die nunmehr vorgeschlagene Or¬
ganisation vielleicht einen etwas schemati-
fchen, um nicht zu sagen bürokratischen An¬
schein hat und daß sie im Laufe der Zeit an
Hand der in der Praxis zu gewinnenden Er¬
fahrungen in manchen Punkten Abände»
Zungen erfahren wird.

k Sie ist aber auf Grund der vorhandenen
Unterlagen mit größterSorgfalt ausgearbeitet

- und darf wohl den Anspruch erheben, einen
brauchbaren Rahmen für die nun einsetzende
praktische Arbeit abzugeben.

s Auf die Gefahr hin , Ihnen teilweise Be-
'anntes zu wiederholen , möchte ich mir
u*n erlauben , Ihnen als Einleitung und

>Grundlage zu dem Ihrer Beratung und Be- 1
schlußfassung Vorzutragenden einen kurzen
lteberblick zu geben über die Aufgaben im
Allgemeinen , die das Kreiswohlfahrtsamt sich '
gesteckt hat , über die Zusammensetzung der
Zentralstelle und ihrer llnterorgane , wie sie
zunächst gedacht ist, über die Abwicklung ihrer
gemeinsamen und sich ergänzenden Tätigkeit
und schließlich über die speziellen Aufgaben
in den einzelnen Zweigen — und möchte
daran anschließend erst die Beratung und
Diskussion eröffnen.

Bereits in der letzten Sitzung habe ich
in großen ZügLn Ihnen di« Organisation,
wie wir sie uns gedacht hatten , vorgetingen:
ich hatte nur auf Wunsch der Vorsitzenden des
Vaterländischen Frauenvereins , die zu ihrem
Bedauern an der Teilnahme bei der Sitzung
verhindert war , gebeten die endgültige Be¬
schlußfassungnoch auszusetzen, um dem vater¬
ländischen Frauenverein Gelegenheit zu
geben, seinerseits dazu Stellung zu nehmen,
da — wie gesagt — diese ganze Organisation
ausgebaut ist auf der Mithilfe und dem Zu¬
sammenarbeiten mit den bestehenden frei¬
willigen Wohlfahrtsvereinen.

Nun hat inzwischen die Vorsitzende in der
Hauptversammlung des Vaterländischen
Frauenvereins unsere Vorschläge in einge¬
hender, anschaulicher Weise an Hand von
praktischen Beispielen vorgetragen und har
die uneingeschränkte Zustimmung seiner Mit-
glieder gefunden.

Zch hoffe daher , daß wir heute zur endgül¬
tigen Beschlußfassung schreiten werden.

1. Zweck und Gründung.
Das am 1. April d. I . gegründete Kreis-

wohlfahrtsamt hat die Aufgabe, im Ober-
taunuskreije alle behördlichen und privaten
Maßnahmen und Bestrebungen , die zur un¬
mittelbaren und mittelbaren Milderung der
ungünstigen Wirkungen des Krieges auf wirt¬
schaftlichem und sozialem Gebiete beitragen
wollen, zusammenzufasien, unbeschadet deren
Selbständigkeit.

Als Hauptaufgaben sind zu nennen:
1. Fürsorge sür die Kriegshinterbliebenen

und Kriegsbeschädigten.
2. Wöchnerinnenfürsorge.
3. Säuglingspflege.
4. Tuberkulosenbekämpfung.
5. Wohnungsfürsorge.
6. Allgemeine Fürsorg » (Linderung der

Not jeglicher Art ).
Diese Aufgaben liegen in gleicher Weise

den von dem Kreiswohlfahrtsamt abgezweig¬
ten Unterorganisationen , nämlich den 8 Be¬
zirksfürsorgestellen und den 32 Ortsausschüs¬
sen ob.

Die Geschäftsleitung des Kreiswoylfahrts-
amtes liegt in den Händen des Landrats , als
Vorsitzenden. Ihm steht ein engerer Vorstand
zur Seite . Der engere Vorstand (Arbeits¬
ausschuß) besteht z. Z aus:

a. Wägermeister Jacobs -Königstein , stell¬
vertretender Vorsitzender:

b. Bürgermeister Müller --Mittler *Cron-
berg als Mitglied:

c. Bürgermeister Hardt -Seulberg als Mit¬
glied.

Ferner mit beratender Stimme:
1. Einer Dame als Vertr . des Vaterl.

Frauenvereins , deren Wahl dem Vaterl.
Frauenverein überlasten bleibt;

». der Kreisfürsorgerin,
8. einem Arzt , insbesondere auch für die

Tuberkulosenbekämpfung. (Dr . Schellen¬
berg.)

1. einem Sachverständigen für die Woh¬
nungsfürsorge.
Der Beirat des Kreiswohlfahrtsamtes be¬

steht außer den vorgenannten Personen aus:
t . Den Leitern der Bezirksfürsorgestellen

und dem Berater der Abtlg . Kriegsbe¬
schädigtenfürsorge.

2. dem Kreisarzt;
i.  einem Vertreter des Zweizuersins vom

Roten Kreuz.
4. einem Arbeitgeber und einem Arbeit-

nehmer, welch' letzteren von dem Kreis-
tag zu wählen sind,

Der Beirat kann durch Zuwahl weiterer
Mitglieder ergänzt werden. Die Zuwahl ge-
chieht durch die Mitglieder des Vorstandes

und Beirats.
Die büromäßige Erledigung der Geschäfte

erfolgt durch einen Kreisbeamten (Kreisaus-
Ichußaßistenten Kackmann).

Unmittelbar unter dem Kreiswohlfahrts¬
amt stehen die
Amtlichen B e zi r ksf ürs o r g e st e l l en.

Es sind deren 8 im Kreise errichtet und
zwar in:
1. B a d HF m b u r g v. d. H. (im Kreishaus)

(Leiterin Frau Landrat von Marx und
Frau F . Dilthey .) Für die Gemeinden : Bad
Homburg v. d. H., Kirdorf , Dornholztzausen,
Gonzenheim, Oberstedten , Seulberg und Köp¬
pern.

2. Friedrichsdorf.
(Leiter Herr Bürgermeister Foucar .) Für

die Gemeinden Friedrichsdorf -Dillingen.
3. Oberursel.

(Leiter : Frau Böll und Herr Bürgermei¬
ster Füller .) Für die Gemeinden Oberursel,
Bonrmersheim , Kalbach, Stierstadt und

Weißkirchen.
4. Eronberg.

(Leiter Herr Bürgermeister Müller -Mitt¬
ler .) Für die Gemeinden Eronberg , Schönberg,
Falkenstein , Mammolshain , Schwalbach,
Ober - und Niederhöchstadt.

5. K ö n i g st e i n.
(Leiter Herr Bürgermeister Jacobs .) Für

die Gemeinden Königstein , Ruppertshain,
Schloßborn , Glashütten , Schneidhain und
Hornau.

6. Eppstein.
(Leiter Herr Bürgermeister Münscher.) Für

die Gemeinden Eppstein , Ehlhalten und Ep¬
penhain.

7. Neuenhain.
(Leiter Herr Bürgermeister Varwig .) Für

die Gemeinden Neuenhain und Altenhain.
8. Kelkheim.

(Leiter Herr Bürgermeister Kremer .) Für
die Gemeinden Kelkheim und Fischbach.

Die amtlichen Bezirksfürsorgestellen be-
stehen aus:

1. Dem Leiter bezw. der Leiterin , als Vor¬
sitzenden.

2. einem Stellvertreter.
3. einem Mitglieds des Zweigvereins

vom Roten Kreuz oder der freiwilligen
Sanitätskolonne.

4. einem Mitglied » des Vaterländischen
Frauenoereins.

5. einem Arzte.
6. je einem Vertreter der Ortsausschüße

des Bezirks.
7. mindestens 2 im Fürsorgewesen erfah-

- renen Damen , zur beratenden Mitarbeit.
Ferner steht die Kreisfürsorgerin den

amtlichen Bezirksfürsorgestellen mit Rat und
Tat zur Verfügung.

Die Mitglieder der amtlichen Bezirksfür¬
sorgestellen werden auf Vorschlag ihrer Vor¬
sitzenden von dem Vorstand des Kreiswohl¬
fahrtsamtes ernannt.

Die büromäßige Erledigung der Geschäfte
erfolgt durch eine geschulte Hilfskraft

Die Bezirksfürsorgestellen halten regel¬
mäßige , monatliche Sitzungen ab.
3. Organisation und Sicherung
derZusammenarbeitmitdenver-
schiedenen Hülfsorganen , na¬
mentlich auch der freiwilligen
Wohltätigkeitsorganifationien.

Die llnterorganisation beginnt mit den
Ortsausschüssen (Vertrauensmänner)
die in jeder Gemeinde bestehen.

Diesen Ortsausschüßen gehören an:
1. der Bürgermeister;
2. die Geistlichen beider Konfestionen;
3. die Gemeindekrankenschwester, und evtl,

die Hebamme.
4. zwei auf dem Gebiete der sozialen Für¬

sorg« hervorragend tätige Personen , von

denen womöglich eine als Vertreterin
des Vaterl . Frauenvereins.

Die Mitglieder des Ortsausschußes wer¬
den auf Vorschlag des Bürgermeisters von
der amtlichen Bezirksfürsorgestelle ernannt.
Die Ortsausschüße wählen aus ihrer 3J£ttte
ihren Vorsitzenden.

Die Hauptaufgabe  de » Ortsaus-
schußes besteht darin , alle Fürsorge - Be-
dürftigen (sowohl Kranke wie sonstig»
Notfälle ) zu ermitteln,  vorläufige Matz-
nahmen , soweit sie in ihren Kräften stehen zu
veranlaßen und sodann sofort  eine Mel¬
dung nach dem zur Verfügung ge¬
stellten Formular,  der zuständigen
amtlichen Bezirksfürsorgestelle zu machen. ,

Der Ortsausschuß hat je nach Bedarf , we¬
nigstens einmal vierteljährlich , eine Sitzung
zur Beratung der wichtigsten Fragen abzu¬
halten und der zu wählende Schriftführer der
amtlichen Bezirksfürsorgestelle einen allmo-
natlichen Tätigkeitsbericht einzureichen.

4. Abwicklung der Zusamm « n-
a r b e i t.

Die Ortsausschüße ermitteln , wie bereits
unter 3. erwähnt , sämtliche Fürsorgebedürf,
tigen und erstatten der amtlichen Fürsorge-
stelle nach dem vorgeschriebenen Formular An¬
zeige, unter Darlegung des Nötigen sowie
Mitteilung etwa schon getroffener Maßnah¬
men. Die amtliche Bezirksfürsorgestelle ver¬
anlaßt sodann das Weitere , indem sie, wenn
es sich um Kranke oder sonstige Fürsorge han-
delt, sich mit ihrem mitarbeitenden Arzte zu¬
nächst ins Benehmen setzt oder bei sonstigen
Fürsorgemaßnahmen das etwa noch erforder¬
lich Scheinende in die Wege leitet.

Alle Fälle meldet die amtliche Bezirks-
sürsorgestelle sofort dem Kreiswohlfahrtsamt
und unterbreitet diesem entsprechende Vor¬
schläge, die zur Beseitigung des Notstandes
erforderlich scheinen.

Da sowohl in den Ortsausschüßen , wie
auch in den amtlichen Bezirksfürsorgestellen
die freiwilligen Wohltätigkeitsorganisationen
ihre Vertreter haben , so erscheint eine enge
Zusammenarbeit erfolgversprechend.

Während den Ortsausschüßen die allge¬
meine Fürsorge auf allen Gebieten (pflege¬
rische Fürsorge in Krankheits - usw. Fällen,
beratende und aufklärende  Tätigkeit
sowie die Verbindung mit den amtlichen
Fürsorgestellen ) zukommt, liegt den amtlichen'
Fürsorgestellen auch die Entgegennahme der
Hinterbliebenenversorgungsanträge ob.

S. Lei st ungen desKreiswohl-
fahrtsamtes:

Wie bereits zu Anfang dargelegt , hat das
Kreiswohlfahrtsamt die Aufgabe , jede Not,
namentlich Kriegsnot , nach Möglichkeit zu
lindern.

Diesen Aufgaben wird es versuchen gerecht
zu werden durch Gewährung

l . von Zusatzunterstützungen an die Kriegs¬
hinterbliebenen — Witwen aus Mitteln
der Kriegswohlfahrtspflege : von freier ärzt¬
licher Behandlung und Verpflegung in Kran¬
kenhäusern an die bedürftigen Kriegshinter¬
bliebenen.

2. von Notstandsunterstützungen an
Kriegsbeschädigte sowie Beihilfen zu deren
Verufsumbildung usw., in Ergänzung d«r
staatlichen Fürsorge.

3. von Beihilfen an die sich mit der Wöch¬
nerinnenpflege schon jetzt befaßenden freiwil¬
ligen Organisationen zur Beschaffung von
Lebensmitteln ufw.

4. von Beihilfen zu den einzelnen Säug-
lingsfürsorge -Maßnahmen ; ferner durch An¬
stellung und Unterhaltung einer Kreisfür¬
sorgerin.

5. von freien Kuren an êrholungsbedürf¬
tige Kinder.

6. von Beihilfen zur Berufsausbildung
von Kriegerwitwen.

7. von Fürsorge für die Lungenkranken
und sonstige bedürftige Krank » durch V»ran-
laßung geeigneter Maßnahmen,



Nr . 234__
Das nretswohlfayrtsamt ist eben Sie

Stelle des Kreises , wo die gesamten Fur-
sorgebejuebungen zujammengejagt sind und
ihren jknanzreüen sowie sonstigen ftiutyolt
slnsen.

soweit die Ausgaben im Allgemet-
n e n.'

Was nun die speziellen Ausgaben in
den einzelnen Zweigen der «xursorgeianglen
vetrisst, >o vrauche ich aus oie Taiigleu in
der x r legsh l nterd liev enen - und
Kriegsbeschädigten - «Zursorge
nicht zu sprechen zu tommen, da diese bereits
,eil uoer einem Jahr in bestem dränge ist: die
itrwirtung der staarlichen Versorgung für die
xriegshtnreroliebenen durch Verarung sowie
Enigegennahme und Bearbeitung der Warräge
leirens der Vezirtsfürsorgestellen, die Für-
sorge für die Kriegsbeschädigten durch oie
jachgemage Berufsberatung seitens des Herrn
Bauauff.

Ich darf mich daher gleich zu der den
Wöchnerinnen und Säuglingen
zu widmenden Fürsorge wenden, in der ja
schon vor dem Kriege — teils organisiert
durch die bestehenden Vereine , teils in freier
Liebestatigteit sehr vieles geleistet wurde.

Um jedoch auf dem, infolge der langen
Dauer des Krieges im Interesse unserer
Boltstrast jo wichtigen Gebiete der Fürsorge
für die Wöchnerinnen und Säuglinge erfolg¬
reiche und nutzbringende Arbeit leisten zu
tonnen , genügen die bisher rm Oüertaunus-
treise getrosfenen Ataßnahmen nicht mehr.

Es ist dringend erwünscht, daß mindestens
in feder Gemeinde, wenigstens in den grö¬
ßeren, regelmäßig Alutterberatungsstunden
,lattfinden und auch sonst die Aufklärung
über die Pflege des Säuglings erfolgt . Auch
bedarf die Einrichtung von Säuglings -Krip¬
pen und Kinderhorten der weiteren Ausge-
naltung.

' Während in Bad Homburg v. d. H. und
Oberursel vom Baterl . Frauenverein schon
seit Jahren auf den Gebieten der Wöchner-
innen - und Säuglingspflege Musterhaftes
geleistet wird und solches auch für die Zukunft
gewährleistet erscheint, reichen die Kräfte
und Mittel des Pereins allein doch nicht aus,
um bei dem Umfang der Arbeit die Für¬
sorge für den ganzen Kreis durchführen zu
können.

Ebensowenig kann auch die jetzt vorhan-
dene eine  Kreisfürsorgerin bei der großen
Ausdehnung des Kreises die unbedingt er¬
forderliche gewaltige Arbeit , namentlich bis
in die entlegenen Gemeinden, in wünschens¬
werter Weise bewältigen . Um wirklich er¬
folgreiche Arbeit leisten zu können, ist es
dringend erwünscht, daß eine zweite Kreisfür¬
sorgerin mit dem Sitze in Königstein ange-
stellr wird , welche mit der gleichen Verant¬
wortlichkeit den westlichen Teil des Kreises
zu betrauen hätte.

Da es stch um außerordentliche , durch den
Krieg herbeigeführte Fürsorge -Maßnahmen
handelt , so sind die Aufwendungen für die
zweite Kreissürsorge -Schwester als Ausgabe
für „Kriegswohlfahrtspflege " anzusehen und
werden für dieKriegsdauer  als solche
zu zwei Drittel vom Staate ersetzt. (Mint-
fteriul -Erlaß vom 24. 12. 14 und 2. 2. 1915.)

Der Vorstand schlägt daher vor , der Bei¬
rat wolle beschließen:

„Beim Kreisausschuß zu beantragen , eine
zweite Kreisfürsorgerin  mit dem
Wohnsitze in Königstein für den westlichen
Teil des Kreises anzustellen."

Ein weiteres , nicht minder wichtiges Feld
der Betätigung liegt in der Be kä m p f u n g
der Tuberkulose.

Angesichts der erheblichen Verbreitung,
welche die Tuberkulose namentlich in den letz¬
ten Kriegsjahren gesunden hat , läßt sich die
Durchführung der Organisation zu deren
planmäßigen Bekämpfung im Obertaunus,
kreise nicht mehr länger hinausschieben ; viel¬
mehr ist es eine zwingende Notwendigkeit,
alle zweckdienlich erscheinenden Maßnahmen
z- r Bekämpfung und Eindämmung dieser
Volkskrankheit zu treffen . In dieser Erkennt¬
nis bat der Kreistag in dem diesjährigen
Kreishaushaltsplan einen erhöhten Betrag
von 6 000 Mark für die Bekämpfung der Tu¬
berkulose sowie für die hiermit in engem Zu¬
sammenhänge stehende Säuglingsfürsorge be-
reitgestellt . . Diese Mittel zweckentsprechend
zu verwenden , ist Aufgabe der zu schaffenden
Organisation.

Im Nachbarkreise Höchst a . M . wird die
Tuberkulose schon seit dem Jahre 1912 plan¬
mäßig  bekämpft.

Die Gesamtausgaben im Kreise Höchst a.
M . beliefen stch in den ersten Jahren aus
7 000 Mark , während im Jahre 1917 15 000
Mark aufgewendet wurden.

Die Einrichtung der systematischen Be¬
kämpfung der Tuberkulose hat sich laut Mit¬
teilung des Herrn Vorsitzenden des Kreisaus-
schustes Höchsta. M . während ihres 6jährigen
Bestehens nach jeder Richtung bewährt.

Der Vorstand schlägt daher vor : der Bei¬
rat wolle beschließen:

„Zur Durchführung der sy st e m a t i s che n
Bekämpfung der Tuberkulose im
Obertaunuskreise  wird eine Organi

sation nach dem Muster der im Nachbarkreise
Höchst a. M . bestehenden, ins Leben gerufen
und zwar derart , datz die Aufgaben der Kreis-
fürforgestelle durch das Kreiswohlfahrtsamt
und die Geschäfte der Ortsausschüße durch die
bereits für die Gebiete der übrigen sozialen
Fürsorge im Kreise bestehenden 8 Bezirks¬
fürsorgestellen sowie die einzelnen Ortsaus¬
schüste wahrgenommen werden.

Als technische Berater wirken die dem
Kreiswohlfahrtsamt bereits angehörenden
Herren : der Kgl . Kreisarzt , Geh. Med.-Rat
Dr . Ziehe und der leitende Arzt der Lungen¬
heilstätte Ruppertshain , Dr . Schellenberg,
mit.

Die Regelung der Mitwirkung der Herren
Aerzte in den einzelnen Ortsausfchüsten usw.
wird dem Vorstande , bezw. den amtlichen Be¬
zirksfürsorgestellen überlasten ."

Ich habe gestern Gelegenheit genommen,
die zum ärztlichen Kreisverein des Obertau¬
nuskreises versammelten Aerzte nach kurzer
Darlegung der Ziele des Kreiswohlfahrts¬
amtes um ihre Stellungnahme zu bitten ; zu¬
nächst darüber , ob sie dem Unternehmen sym¬
pathisch gezenüberstehen und in dem von uns
gedachten Sinne mitzuarbeiten bereit sind,
sodann auch, unter welchen Bedingungen,
um eine möglichst genaue Unterlage für den
finanziellen Voranschlag zu gewinnen.

Bezüglich der ersten Frage wurde die
Zweckmäßigkeit der geplanten Organisierung
der gesamten Wohlfahrtseinrichtungen mit
allen gegen eine Stimme anerkannt , die Be¬
reitwilligkeit an den Bestrebungen des Krei¬
ses mitzuwirken , einstimmig ausgesprochen.

Was die Honorierung für die ärztliche
Mitwirkung betrifft , so fand meine Anregung
eine jährliche Pauschal -Vergütung zu ver¬
einbaren , keine Gegenliebe, besonders aus

I dem Grunde , weil sich der Umfang ihrer In¬
anspruchnahme nicht übersehen ließe ; es
wurde vielmehr der Wunsch ausgesprochen, die
jeweiligen besonderen Einzelleistungen nach
den Minimalsätzen des Tarifs zu vergüten,
während die laufende Behandlung in der
Praxis nach wie vor Privatangelegenheit der
Aerzte mit ihren Patienten bleiben solle.

Ueber eine der wichtigsten Fragen , die
Teilnahme der Aerzte an den Mütterbera¬
tungen und deren Honorierung , war eine
ausgesprochene allgemeine Stellungnahme
nicht zu erzielen , da offenbar die bisher er¬
betene Teilnahme der Aerzte . besonders an
den unter Leitung der Kreisfürsorgeschwester
stattfindenden Mutterberatungeg , ihnen nicht
erwünscht schien.

Im klebrigen fand der Vorschlag allge¬
meine Zustimmung , die Aerzte möchten sich
bei den projektierten Einrichtungen und
Maßnahmen , soweit ihre Hilfe in Anspruch
genommen werde, nach Kräften beteiligen
und in gegebener Zeit , etwa nach Ablauf
eines Jahres , ihre Erfahrungen austauschen
und evt. erneut Stellung enhmen.

..Taunusbote " Bad Homburg v. v. Höhe._
scheu Wohnungsgesetz für die
Zukunft ?" einem größeren Publikum
mitgeteilt hat.

Ich glaube , ich kann nichts Besseres tun,
um Sie in diese Frage einzuführen , als Ihnen
hier einen kurzen Auszug aus diesem Vor¬
trag zu geben:
Träger der Wohnungsfürsorge
sind die Gemeinden bezw . E e-

meindeverbände.
Der Staat wirkt nur im Wege der An-

regung und indem er Zuschüße leistet.
Bei den hier den Gemeinden gestellten Auf¬

gaben gilt es in erster Linie , zwei Mißstände
zu beheben:

1. die Wohnungsnot,
II. die Wohnungsmängel.

I. Zu diesem Zweck ist es erforderlich, in
jeder Gemeinde festzustellen, wie groß die
Wohnungsnot ist und, wie sie sich voraussicht¬
lich in Zukunft gestalten wird . Hierfür emp¬
fiehlt es sich, eine Zählung der Wohnungen
in sämtlichen  Gemeinden vorzunehmen
und nicht nur in den Gemeinden mit über
5 000 Seelen , wie solche die Bundesratsver¬
ordnung vorschreibt.

Sachverständige stehen aus dem Stand-
punkt, daß Wohnungsnot vorliegt , wenn min-
ocstens 3—4%  der Wohnungen leer stehen.

Da in Zukunft (nach dem Kriege ) wegen
der zahlreichen Kriegstrauungen sowie der
als Folge der Steuererhöhungen zu erwarten¬
den Abwanderung von mittleren in kleinere
Wohnungen eine große Nachfrage nach klei¬
neren Wohnungen eintreten wird , empfiehlt
es sich, durch die Standesämter schon jetzt die
Zahl der Kriegstrauungen , di« nach dem
Krieg die Gründung eines eigenen Haushal¬
tes zur Folge haben, festzustellen.

Wo tatsächlich Wohnungsnot festgestellt
ist, entsteht nun die Aufgabe , neue Woh¬
nungen herzustellen.

Sollen nun die Gemeinden selbst bauen,
oder nur fördernd wirken , indem sie sich an
gemeinnützigen Genostenschaften beteiligen?

Im allgemeinen wird der letztere Weg zu
empfehlen sein, denn der Kreis der Aufgaben,
die die Gemeinden zu bewältigen haben, ist
zu gewaltig , als daß sie auch noch diese selbst,
ständig übernehmen könnten, zumal der staat¬
liche Zuschuß prinzipiell nur an gemein¬
nützige Baugenostenschaften, nicht an Gemein¬
den direkt, gegeben wird.

An Staatszuschüssen stehen insgesamt zur
Verfügung 20 Millionen , die Preußen bis-
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fohlen, wie Zerkleinerung der größeren SBoij,
nungen , Bereitstellung von Dach- und Kel¬
lerwohnungen , Bauen von Baracken. Errich.
tung von Wohnungsnachweisen.

Aber die von der Durchführung dieser
Vorschläge zu erhoffenden Vorteile stehen in
gar keinem Verhältnis zu den Weiterungen
und Nachteilen, die damit verknüpft sind, so.
daß davon abzuraten ist.

Zerkleinerte Wohnungen sind technisch
kaum herzustellen und hätten meist Zank und

Streit unter deren Bewohnern , die aus
einem Flur zusammengepfercht wohnen mütz.
ten, im Gefolge; Dach- und Kellerwohnungen
widersprechen geradezu den Vorschriften des
neuen Wohnungsgesetzes. Baracken können

Auf Grund der bei der gestrigen Aussprache
gewonnenen Eindrücke möchte ich es daher für
zweckmäßig halten , die Frage der Mitwirkung
der Aerzte im Allgemeinen sowohl wie be¬
sonders bei den Mütterberatungen , den Ver¬
einbarungen der Bezirtsfürsorgestellen vor¬
zubehalten . Nicht unerwähnt möchte ich dabei
lasten, daß in Bad Homburg v. d. H. wie in
Oberursel bisher mehrere Aerzte in uneigen¬
nütziger, opferbereiter Weise sowohl bei den
Mütterberatungsstellen leitend mitgewirkt
wie die von dort aus erbetenen ärztlichen Be¬
handlungen übernommen haben.

Wir wenden uns nun der Wohnungs¬
fürsorge  zu , einer Frage , mit der der
Kreis schon seit längeren Jahren sich beschäf-
tigt hat , einerseits durch Hergabe VA% Hy¬
potheken zu 75% des Wertes , wodurch er im
Laufe von 9 Jahren den Bau von 82 Häu¬
sern ermöglicht hat , andererseits durch Be¬
teiligung an gemeinnützigen Baugenosten- >
schäften in Homburg , Oberursel und in Eron-
berg, die bis heute mit gutem Erfolg in Hom¬
burg 24 Häuser mit 64 Wohnungen , in Ober¬
ursel 11 Häuser mit 66 Wohnungen , in Cron-
berg 8 Häuser mit 18 Wohnungen ekrichtet
haben.

Die bisher entfaltete Wirksamkeit, die in
Friedenszeiten sicherlich anerkennenswert
war , genügt jedoch für die Zukunft nicht.

Wir müssen uns vor Augen halten , daß
heute die Wohnungsfürsorge eine der wich¬
tigsten Aufgaben der sozialen Fürsorge dar -,
stellt ; bildet sie doch die Grundlage bei den
meisten Fürsorge -Maßnahmen , namentlich bei
Durchführung der Säuglings - und Wöchner-
innen -Fürsorge sowie Bekämpfung der Tuber¬
kulose, wie überhaupt bei der gesamten Kran¬
kenfürsorge, da von der Regelung der Woh¬
nungsfrage ein Haupterfolg der Bekämpfung

Not und Elend abhängt.von
Auch hier möchte ich mich, da ich erst feit

Kurzem in der Lage bin , mich mit den heimi¬
schen, durch den Krieg geschaffenen Verhält-
nisten vertraut zu machen, auf die reichen Er¬
fahrungen und das eingehende Studium mei¬
nes verehrten Kollegen des Nachbarkreises
stützen, die er kürzlich in einem hochinteres¬
santen Vortrag in Frankfurt a. M . mit dem
Thema : „Welche Aufgaben ergeben
sichfürdieKreis - und Gemeinde¬
verwaltungen aus dem preußi
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her bewilligt hat und seitens des Reiches
500 Millioneni Mark , die freilich erst bean¬
tragt sind. Wenn man nun auf Grund einer
vorliegenden Statistik annimmt , daß 800 000
Wohnungen gebaut werden müsten, dann
kommen auf jede Wohnung 25 Mark Staats¬
zuschuß und vom Reiche rund 600 Mark . Bei
letzterem Betrage käme auch noch in Betracht,
daß dieser für einen dreifachen Zweck gewährt
wird.

Es müsten also ganz andere Summen ver¬
fügbar gemacht werden, um den Bau neuer
Wohnungen erfolgreich in die Hand nehmen
zu können, bezw. um diejenigen Summen zu
beschaffen, die in Folge der unverhältnis-
mäßigen Teuerung des Baumaterials etc. bei
Vermietung nicht verzinst werden können.

Da also größere Geldmittel nur durch die
gemeinnützigen Baugenostenschaften erwirkt
werden können, so empfiehlt es sich, daß dis
Gemeinden sich an diesen Genostenschaften be¬
teiligen . Als solche gemeinnützige Genosten¬
schaft kommt für den hiesigen Bezirk die
„Nastauische Siedlungsgenostenschaft in Wies¬
baden" in Frage . In welchem Umfange neue
gemeinnützige Baugenossenschaften (Bauver.
eine) zu gründen sind, ist eine Tatfrage . Wo
solche gemeinnützige Genostenschaften und
Vereine vorhanden sind, empfiehlt es sich,
diese weiter auszubauen und neue Mitglie¬
der zu werben.

Die Gemeinden sollen sich jedoch keinen
zu großen Hoffnungen hingeben und Risiken
übernehmen , ohne daß der Staat stch bindet,
wie er sich beteiligt.

SoweitdieformelleUnterlage!
Materiell  ist in erster Linie nötig,

Gelände , Material und Personal , um bauen
zu können. So viel Erforderniste , so viel
Schwierigkeiten!

Am ehesten wird noch die Frage der Ee-
ländebeschaffung  zu lösen sein. So
weit nicht genügend Baugelände verfügbar
oder günstig zu beschaffen ist, kommt das
Enteignungsverfahren und evtl , die Umge¬
meindung in Betracht . Letzteres ist auf
Grund des neuen Wohnungsgesetzes auch ge¬
gen den Willen der Beteiligten möglich. Da
von der Kgl . Staatsregierung stets eine Ver¬
billigung des Geländes gewünscht wird , so
darf wohl erhofft werden , daß sie selbst mit
gutem Beispiel vorangeht und den Domänen¬
besitz billig veräußern wird . Es empfiehlt
sich, gegebenenfalls Anträge auf Ueberlastung
domänenfiskalischen Geländes zu stellen.

Die Beschaffung des nötigen Bau ma-
terials bildet eine der größten , zur Zeit fast
unüberwindlichen Schwierigkeiten.

Von behördlicher Seite sind zwar die
verschiedensten Vorschläge zwecks Beschaffung
einer größeren Anzahl von Wohnungen emp-
T r a up e l ; Druck und Verlag Schudt's Buch druckerei Bad Homburg

nicht gebaut werden , da das nötige Material
nicht vorhanden ist und Wohnungsnachweise
nützen schließlich nur , wenn Wohnungen vor.
Händen sind.

So wird man zunächst mit der Herstellung
neuer Wohnungen nur da vorgehen können,
wo dringende Not ist.

II. Was nun die Wohnungsmängel
betrifft , deren Abstellung sicherlich nur zu
wünschenswert ist, deren Beseitigung aber
oft nur durch Schließung der betr . Woh¬
nungen zu erreichen ist, so kann auch hier
gerade in der jetzigen Zeit nur sehr vorsichtig
und mit größter Nachsicht vorgegangen wer-
den, da sonst durch Ausscheiden der betr . Woh¬
nungen wieder Wohnungsnot entsteht.

Mittelbar könnte die Bautätigkeit durch
Revision der Fluchtlinien -Pläne , nicht zu
schroffe Handhabe der Bau -Polizeioorschrif-
ten , günstig beeinflußt werden.

Ferner ist die Einführung der Melde-
Pflicht (Abmelde-Zwang für freiwerdende
Wohnungen ) wie sie jetzt durch die Militär¬
behörde vorgeschrieben ist, durch Kreis -Poli-
zeiverordnung empfehlenswert.

Dies sind einige wesentliche Aufgaben,
welche das neue Wohnungsgesetz den Gemein¬
den weist. Die Schwierigkeiten , die auf die¬
sem Gebiet zu überwinden sind, sind groß
und heute mangels praktischer Erfahrungen,
noch unübersehbar ; aber dies darf nicht ab-
schrecken, an ihre Bewältigung heranzugehen.

Im Jntereste unserer Volkskraft muß all«
getan werden, was zur Milderung der Woh¬
nungsschwierigkeiten dienen kann.

Zum eingehenden Studium möchte ich Je¬
dem, der sich für diesê Frage interestiert , da;
vorzügliche, mit vielen anschaulichen Bildern
versehene Werk : „Praktische Wohnungsfüi-
sorge im Eemeindeverband " vom Ervtzh
Baurat Heyer empfehlen.

Schließlich komme ich zu dem letzten Punkt
der Tagesordnung:
„Schaffung wirtschaftlicher Be¬
ratungsstellen für Kriegsteil¬

nehme  r ."
Nach dem Erlaß des Herrn Ministe«

für Handel und Gewerbe vom 30. Dezember
1915 sowie der dazu gehörenden Denkschrift
sollen zur Förderung der Erwerbs¬
tätig  k e i t der in die Heimat zurückkehren
den Kriegsteilnehmer Fürsorgemaßnahmen
getroffen werden.

Als solche kommen vor allem in Betracht
a. für sämtliche Kriegsteilnehmer die Er

richtung wirtschaftlicher Beratung»
stellen;

d. für die selbständigen Erwerbstätige«
die Schaffung von Betriebsmitteln.

Während der Kreis durch die laut Kreis-
tagsbeschluß vom 21. April 1917 beschlossen«
Bürgschaftsleistung gegenüber der Na!

Kriegshilfskaste in Wiesbaden für die
Kriegsteilnehmer oder deren Angehörige an»
dem Kreise des selbständigen Mittelstand«
gewährten Darlehn (Höchstbetrag 74 250
in gewistem Sinne die Maßnahme zu b)
troffen hat , ist für die Errichtung Wirtschaft'
licher Beratungsstellen für sämtliche Kriegs'
teilnehmer noch nichts geschehen.

Geleitet von dem Grundsatz, die Fürsorge
bestrebungen auf den einzelnen Gebieten ntö
zu zersplittern sondern zu zentralisieren,
scheint es zweckmäßig, daß die wirtschaftliche'
Beratungsstellen auch im engsten Anschluß
die Unterorganisationen des Kreiswohl
fahrtsamtes (die amtlichen FürsorgestellenI
angegliedert werden.

Richtlinien über die erforderliche Ausgn
staltung der Beratungsstellen gibt der M
schlag des Kreistagsabgeordneten und M
glieds der Handwerkskammer in Wiesbaden
Herrn Maurermeisters Feger , Falkenste^
vom 28. Januar 1916.

Rach wörtlicher Verlesung dieses
gehenden Gutachtens.

Nachdem ich nunmehr in großen Ziv
Ihnen ein Bild über die Aufgaben und 3'«
im Allgemeinen wie im Einzelnen entr»̂
fen habe, die das Kreiswohlfahrtsamt ft
gesteckt hat , darf ich Sie bitten , zu den eiE
nen Vorschlägen Stellung zu nehmen.

Nachdem über die einzelnen Vorschläge
Vorstandes eine eingehende Aussprache U—
gefunden hatte , an der sich hauptsächlich E
Dr . Schellenberg, Frau Bröll , Herr Ston ;
der Herr Kreisarzt , dieVorsitzende des Da^
Frauenvereins und Herr Bürgerin ^ l
Kremer beteiligten , und in der manch ^ ■
volle Anregung gegeben wurde , gelangten
Vorschläge sämtlich einstimmig zur Anna

d. Höv.
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